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J Perſonen.Rerxes. Konig in Perſien. Atnntu.
Ameſtris. Tochter des Ottanes, Konigs von sSuſa.

Zuletzt Xerxes Gemahlin. m
Eumenes. Feld-Marſchall und Xerxes Saual
Arſamenes. Des Xerxes Bruder.

Romilda. Schweſtern des Ariodates Furſten zu
Adelanta. Abidus Tochter.
Ariodates. Furſt zu Abidus, ein Vaſal des Xerxes. Gglr

Ariſto. Ein alter Hoffmeiſter der Ameſtris.
Periarchus. Abgeſandter des Ottanes.

mClitus. Der Romilden EdelKnabe. l.
Elvirus. Des Arſamenes Diener. Keen ſiol.

ge Zwey Schwartzkunſtler.
Ein Hauptmann von Rerxes Leibwache.

Pallette.
Der Perſer.
Der Pootsleute.
Vrr dcaramuzen.ta
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—DooErſte Handlung.
„Elſter Aufftritt.

Der Schauplatz ſtellet vor ein luſtiges Dorff hinter
den Mauren der Stadt Abidus.

Ce6

Aria.
Runt ihr angenehmen Blatter.

Eurer Schatten braune Pracht
Welche mich verliebt gemacht:

Bleibe frey von Sturm und Wetter;
Grünt ihr angenehmen Blatter.

Anderer Aufftritt.
geſoſtris, Scitalces, Xerxes.

Seſ.)Scit.  Großmachtigſter Monarche dieſer Zeit
Vergonne daß wir uns in Unterthanigkeit

Zu deinen Fuſſen bucken u
Und laß uns deinen hohen Mund

Durch einen gnadigen Befehl beglücken
Rerx. Seeyd ihr es die den Hollen-Schlund

Zu ibrem Dienſte konnen zwingen?
sſscir. Nilcht anders groſſer Held. Rerx. Woblan

So horet unſern Willen an.

A W



Wir nnd jetzt in Begrin dem trotzigen Athen
Ein Lied von Blut und Dampff zu ſingen.
Und weil wir ſelbſt zu Felde muſſen gehn
So ſollt ihr dieſen Baum durch eure Kunſt beſchwehren

Daß keine freche Hand
Denſelben kan verſehren
Noch daß von ſeinem Schmuck ihm etwas werd ent

wandt.
Seſ.  Du ſolt aus unſrer That bald den Gehorſam ſehn.
LScit. j

(Jndem ſie ihre Beſchwehrungen machen erſcheinen
etliche Geiſter in der Lufft. Xerxes gehet ab.)

Aria.
Scit.' A a. Jchr ſchwefflichten Grunde

Der dampffenden Hollen
Eroffnet geſchwinde

Die feurigen Schwellen.
Und ſchicket aus eurer entſetzlichen Nacht

Die ſchwartzen Schaaren
Damit ſie fur Sturmen und raubriſcher

Maacht
Hier dieſen Baum bewahren. Da Capo.

(Gehen ab.)

Dritter Aufftritt.
Arſamenes, Elvirus.

ilda, Adelanta auff einer Gallerie.

Aria.
J. Jch wetteLag ich anjetzt im FederBette

Jch ſchlieffe ungewieget ein.
Der Hencker hat das Ding erdacht

Daß



Daß wenn nur früh die Wuachter ſchreyen
Der Tag vertreibt die finſtre Nacht

Maan ſtracks muß in den Hoſen ſeyn.
Da Capo.

Aria.
Arſam. Saat ihr unbelebten Steine

Sagt wo find ich meinen Schatz.
Ruhet ſie in euren Armen
Ach ſo habt mit mir Erbarmen

Und vergonnt daß dieſen Platz
Jhrer Augen Strahl beſcheine. Da Capo.

Diß iſt der Ort Elvir
Elv. Das hab ich langſt gewuſt.
Arſ. Wo meiner Augen-cuſt-
Elv. Sonſt nichts? Arl. Mein Labſahl meine Zier

Sich auffenthalt.
Elv. Jch will mich dort ein wenig ſtrecken

Weil ich noch mude bin.
Arſ. VWerbleib Elvir. wo wiltu hin?

Rom. Biinde LiebeArſ. Was fur ein Thon der mir jetzt in die Ohren fallt?
Rom. .Blinde Liebe kanſtu Gluth—

Elv. Ery was der Hencker thut.
Rom. (Durch ein todtes Holtz erwecken?)

Elv. Ha ha es wird Romilda ſeyn.
Arſ. Ach ſtelle dich du werthe Seele ein.

Vierdter Aufftritt.
Xerxecs, vorige.

Aria.
Rom.

vBlinde liebe kanſtu Gluth
Durch ein todtes Holtz erwecken

Wie ſoll nicht mein heiſſes Blut

A2 Deine



Xerx.
Arſ.

Xerx.
Xerx.
Arſ.
Xerx.

Arſ.
Xerx.
Arſ.

Xerx.
Arſ.
Rerx.

Arl.

Arſ.
RXerx.

Xerx.
Xerx.

vt :t4):Deine ſuſſen Triebe ſchmecken
Wenn ein ſchones Angeſicht
Geine Treue mir verſpricht?

Kans moglich ſeyn
Daß RXerxes einen Baum verehret?
Mein Arſamen. Haſtu ſie angehoret?
O ja. Xerx. Kennſtu ſie nicht? Arſ. Ach nein.
Sie iſt mir unbekandt.
Mir nicht. Arl. (die Eifferſucht ſetzt meiner Seelen zu.)
Was ſageſtu?
Jch ſage diß: Sie ſinget recht galant.
Das ſag ich auch.
Und eben dieſes war das rechte ZauberLied
Womit ſie mich in ihre Knechtſchafft zieht.

(Was hor ich? Ach!)
Wie ſtellſeu dich ſo traurig an?
Weil ſie das Glucke nicht genieſſen kan
Daß ſie ein groſſer Ronig kuſ
Indem ſie von Geburth nur eine Furſtin iſt.
Du ſagteſt ja vorhin ſie ſey dir unbekandt.
Ach weiß nur daß man ſie Princeßin hat genannt.
So weiſtu auch vielleicht daß ſie Romilda heiſt.

Drum geh zu ihr und ſprich: Daß mein entfllammter
t.

GeiſtSie muſſe lieben.
Sie lieben? Die Printzeßin? Die Romilda? Rerx. Ja.
Man ſoll in kurtzen ſehen
Daß ich ſie kan zum Thron erhohen.
Geh ſag ihr diß. Arſ. Es fehlt mir an Gelegenheit
Jhr auffzumarten. Rerx. Such ſie dann.
Ich weiß nicht ob ich kan.
Warum? Arl. Sie ftieht vor mir.
Wie ſo? Arſ. Es wills die Ehrbarkeit.

Du haſt kein Hertz. Drum geh ich ſelbſt zu ihr.

Atia.
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Elv.

Arſ.

Arſ.

Rom.

Himnmmel ſieh doch meine Pein
Meines Hertzens banges Pochen.

Oder haſtu ſchon den Stab 5

Uber meime Ruh gebrochen?
O ſo ſchlieſſe mich das Grab

Jn die duncklen Schatten ein.
Himmel ſieh doch meine Pein.

Herr ſchmiert euch mit Gedult und gebt euch nur darein.

Geh du Tyranne geh es ſind noch Blitze gnug
Die dir den geilen Kopff zerſchmettern konnen.
Jch ſage doch er iſt nicht klug.
Der HundsStern muß ihn ſchrecklich brennen.

Romilda laßt ſich ſehen.
Elvir. Komm laß uns auff die Seite gehen.

Funffter Aufftritt.
RKomilda, Adelanta.Arſamenes, Elvirus auf der Seiten.

Aria.Wie angenehm ſind Amors. Ketten

Wie ſuß iſt deſſen Sclaverey!
Kommnt feſſelt mich ihr ſchonen Wangen

Hier habt ihr beydes Hertz tind Hand t
Denn durch diß ſchone Liebes. Band

Werd ich von aller Unruh frey
Und kan mich auff Narziſſen Betten.

Da Capo.

Jſt gleich ein Hertz von MarmelStein
So muß es doch den Streichen
Des blinden Schutzens weichen.

Komm Acelanta ſprich mit mir von meiner Gluth.

A 3 u Arſ.
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Arſ. (Von meinem Wohl.) (Adel. Von meinem Sterben.)
Kom. Sdo lange Seel und Geiſt in dieſen Gliedern ruht

Soll keine Zeit die feſte Treu derderben.
Mu O Wort das mich  gantz ungemein ergotzt!—

din Angſt und Marter ſetzt.

Rom. Gluckſeelger Tag da ich mich meinem Arſamen
Zum erſtenmahl ergeben.

Mu Jch mochte gleich fur —D vergehen.
Rom. Was meyneſtu ſolt es auch noch geſchehen

Daß er wird meine ſeyn?
Adel. Vielleicht. (Ach Himmel ſprich du: Nein.)
Arſa. ch derthes Leben.

Jch bin und bleibe dein.
Mein Arſamen Z hiſtu ſo nah?
Undanckbarer

Aria.

a Ja ja mein werthes Leben/
Jch bin und bleibe dein.

Unſrer Flammen reiner Schein
Soll in ſteter Klahrheit brennen
Biß uns wird das Sterben trennen

Und die Leiber Aſche ſeyn. Da Capo.
Elv. Herr Hr. der Konig koint ihr muſi das Naſchen ſparen.

Arſ. O MißßGeſchickelAdel. Erwünſchtes Glucke!]
Rom. Was furchteſtu? Arl. Du ſolt es bald erfahren.

andeſſen lebe wohl (und nimm die Treu in acht.
Elv. Fnur fort eh er ein Loch in eure Liebe macht.

Sechſter Auftritt.
Xerxes, Eumenes, Romilda, Adelanta.

Arſamenes, Elvirus verborgen.

Rom.
Adel.

Rom.
Arſam.



Aria.
Eumen. Eiin noch ſo ſchones Angeſicht

i

Xerx.

Rom.

Rom.

Adel.
Xerx.

Gefallt mr nicht.
Der Mund iſt gleich den Roſen-Stocken
Jn welchen Schlang und Mattern hecken

Die Haare ſind der Freyheit Stricke
Und die mit Gluth erfüullten Blicke

Sind ein verfuhrend ZauberLicht.
Ein noch ſo ſchones Angeſicht

Gefallt mir nicht.Sieh da find ich Romilden hier?
Hat ſie vielleicht den Arſamen beſucht?
Warum den Arſamen? Rerx. Ja ſie vergebe mir
Jch weiß daß ſie mit ihm geſprochen.
Und wenn es auch was war es mehr?

Ach hatte nichts verbrochen.
Denn ſo befiehlt es Lieb undWRerx. Stil hievon.
Warum nimmit ſte die Flucht?
Was wird daraus? Eum. Giebt ſie ihm nicht Gehor?
Romilda, nehmet an was Xerxes euch will ſchencken.
Es iſt mein Hertz ſaint Cron und Thron;
Verſchmahet ibr diß Gluck?

(Jndeſſen hat ſich Elyirus an einen Baum gelahnet und

Rom.
arſ.

Elv.

IJndem Romilda kam

iſt eingeſchlaffen daß er ubern hauffen fallt.)
O Himmel was geſchicht?
Romilda zittre nicht.
(Was redð ich ach!) Rerx. Boßhaffter was magſt du

gedencken
Jndem du deinen Konig ſo betrugeſt.

Dein eigner Knecht muß dein Verrather ſeyn.
Das war mir eine Sau. Arlſ. Mein Roönig das ſey

ferne.
Entwich ich ibr  aus Hofflichkeit. Xerx. Du lugeſt.

Haſtu ſie nicht geſprochen? Arſ. Nein.



ve

Xerx. Ronmilda ſteht in Ruh. Du aber ſeydſt verbannt
Von unſerm Angeſicht von Hoff und Land.

Arſ. Jch bin zwar ohne Schuld doch will ich gerne Weichen.
Elv. Ein Gluck vor mich daß ich noch francö durch kan

ſchleichen.)
(geht ab.)

Eum. Laß ihn Großmachtigſter Genad erlangen.
Xerx. Halt ein.
Eum. Ein Herr macht ſich beruhmt durch gnadig ſeyn.
Xerx. So ſey es dann doch muß er die Romilda meiden.
Arſ. O Nein viel lieber will ich ſcheiden.

Denn wenn ich ſie nicht kuſſen ſoll
So iſt mir nirgendwo als nur im Grabe wohl.

(geht ab.)
Siebender Auftritt.

Xerxes, Eumenes, Adelanta, Romilda, wel—
che gantz unbeweglich ſtehet.

Xerx. Nun kan ich ihr da ich ohn Neben-.Buhler bin.
Des Hertzens Meynung freyer ſagen.
Princeßin nimm von mir der Perſer Crone hin.

Die Wunden ſo du mir geſchlagen.
Sind mir viel lieber als Thron Reich und Macht. 4
Mein Wort hat ſie gantz aus ſich ſelbſt gebracht.

Aria.
Erbarme dich grauſame Seele!

Kanſtu ſo gar von Stahl und Eiſen ſeyn?
Ach ſiehe doch wie ich mich qvahle

Und faſt vergeh in meiner ſtrengen Pein.
Laſt Felß und Stein durch langen Regen

Sich doch bewegen
Dich aber nim̃t mein ThranenNaß nichtlein.
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Sie ſchweigt. Allein ich ſchwere
Bey meines Zepters Macht und Ehre.
Daß der noch heute ſoll den Tod umfaſſen
Um den ſie mich will haſſen.

Achter Auftritt.
Romilda, Adelanta, Eumenes.

Eum. Prineeßin ſtoßt ihr euer Glucke
Mit Hand und Fuſſen weg? Was halt euch doch zurucke
Daß ihr nicht wolt die Crone tragen?

Rom. SGaagt ihm Ekumen:
Daß ich ihn lieb Eum. Es ſoll geſchehn.

Rom. Jhn lieber wolte meiden.
Nein nein ihr muſt die Wahrheit ſagen.
Daß er der Urſprung meiner Freuden

Eum. Sehr wohl. Rom. Hort erſt. OerUrſprung meinerFreuden.
Nicht im geringſten ſey.

Eum. Site iſt verwirrt. Der Himmel ſteh ihr bey.
RKom. Verzieht und horet was mein Wille.

Geht ſagt ihm diß nein ſchweiget ſtille.

Aria.
Eum. Verdrießliches Lieben.Die Folter der Hertzen.z

Das Grabmahl der Ruh

Und was kan betruben
Verdrießliches Lieben

Das alles biſtu.
Rom. Ach Adelanta, ſieh mein Hertzeleid.

Jch weiß es ſelbſt nicht was ich will.
Ach leb in Froſt und Hitz in Furcht und Hoffen.

Adel.: Entſthlieſſet euch. Rom. Wozu? Adel. Den Rerxes zu
umfaſſen.Kom. Wolt ihr euch ſclber obi ins Konigs Armen ſehn?

B Adel.



Adel.
Rom.

Rom.

Elv.
Elv.
Rom

Korn

Arlſ.

Arf.

Rom

 h:cid): ſWarum nicht das? (in deinen meyn ich Arſamen.)
So habt ihr nie geliebt. Adel. Es iſt getroffen.
(Doch nicht das rechte Ziel)
Jch furchte nur er muß von Xerxis Wuth erblaſſen.
Ach Weh/ er kommt. Adel. Fort laſt uns fliehen
Jhr muſt euch ihm und der Gefahr entziehen.

Reundter Auftritt.
Elvirus, Arſamenes, Romilda, Adelanta.

Da ſteht er Herr verſtecket euch. Arſ. Wo dann?
Jch ſahe dieſen Baum vor unſern Konig an.
Ach Arſamen, wohin? Arſ. Zu meinem Sterben.
Wenn mein halb- todter Mund euch gute Nacht geſagt.
Halt man alſo des Xerxes Wort?
Ach fliehet fliehet fort.
Ein Wort ein Blick kan euch den Untergang erwerben.
Drum fliehet fliehet fort.
Romilda, wie? Sagt dieſes euer Mund
Der mir ſo manchen Eyd geſchwohren
Und geht die Treu um die ich Ehr und Leib gewagt
So leicht verlohren?

W Aria.vni. Ach fliehet fliehet fortWas wolt ihr mich betruben?

Jch darff euch ja nicht lieben
ndem des ſtrengen HimmelsSchlußMich einem andern hat verſchrieben.

Was hilfft es doch es iſt ein Puß.
Drum ſuchet einen ſichern Ort
Und fliehet/ fliehet fort.

So thut ihr mir Armſeelgen dieſen Tort
Und wolt den theuren Koth der guldnen Crone lieben.
Ach fliehet fliehet fort
Was wolt ihr mich betruben?

Arſ.



Arſ.

Rom.

Arſ.

Rom.
Elv.
Rom.
Elv.
Rom.
Adel.
Rom.
Adel.

Ariſt.

s): (1Ir)ic
Jhr heißt mich fliehen wohl ſo kan ich ſagen
Daß ihr von TiegerEigenſchafft.
Bewahrt mein Hertz das ihr zu euch gerafft
Ihr kont es mehr als alle Furien plagen.
Iein Arſamen! Hort noch ein Wort:
Jhr muſt euch im Verſtellen uben.
Ach gehet gehet fort.

Was wolt ihr mich betruben? (Gehet ab.)

Was aber ſoll er hier?
Jch muß ihm ſagen daß er mein Vergnugen.

Steht Arſa-- Adel. Laſt ihn doch. Rom. Ruff ihn Elvir.

Ach gehet gehet fort wie kont ihr doch ſo lgen. (Gehet ab.)
Ach geht er denn erzürnt von mir?
Er ſucht mit Fleiß eur Angeſicht zu meiden.

g 8S3 z O Himmel! alles Leiden!

(gehen ab,)

Zehender Aufftritt.
Der Schloß-Platz zu Abidus.

Ameſtris in MannsKleidern Ariſto.
Aria.

Ameſt. Was fehlet dir mein Hertz?
Was will dein ſtarckes Schlagen

Und der beklem̃te Schmertz
Der heiſſen Seufftzer ſagen?

Jch weiß es ſchon was dich betrubt.
Du biſt verliebt.

Ja ja ich bin verliebt doch ſchone Dienſtbarkeit
Wenn uns ein güldnes Haar beſtricket.

Erzehlt mir doch was nutzt euch dieſes Kleid?
Ameſt. Den Xerxes nur zu ſebhn den ich ſo hoch verbunden/

Daß er den MohrenKonig uberwunden
Der mich zum Ebgemabl begebrt
Doch weil ich nein geſagt mit Gluth und Schwerdt

B 2 Mein
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Mein Suſa und das gantze Land gedrucket.
Jetzt da mein Vater nach Aracca mich geſand
Daß ich allda in Sicherheit ſoll leben
Weil noch der Krieg in unſern Grantzen wahrt.
So hab ich mich hieher gantz in geheim gewand
Dem Kerres meine Hand und meine Treu zu geben.

Ariſt. Allein
Wird er auch noch beſtandig ſeyn.

Ameſt. Das weiß ich nicht doch will ichs gleich
In dieſer Tracht erfahren.

Ariſt. Die Sterne wollen euch
Fur Ungemach bewahren.

Ameſt. Komm auff die Seite.
Jch ſehe Leute.

Eilffter Aufftritt.
Ariodates, welcher Sieg—-hafft mit vielen Sol—

daten und Kriegs-Bediendten umge
ben einziehet.

Aria.
Ariod. Jhr tapffren Soldaten

Durch euren Helden-Muth
Jſt mirs gerathen

Daß das verhaßte MohrenBlut
An unſern Klingen klebet
Und weil die Ewigkeit euch EhrenKleider

webet
So jauthtzet uber eure Thaten

iuũ
Jhr tavnren Soldaten.

Ameſt. (Gluckſeelger Tag! Die Mobhren ſind geſchlagen.)
Ariod. Ottanes, der den groſten Preiß

Davon getragen
Verdient ein grunes Lorber-Reiß

Fur ſeine Tapfferkeit die er erwieſen.

Ametlt.



Ariſt.

Rerx.

ve ):(13):(
Ameſt. (Mein Vater? Himmel ſey dafur geprieſen.)

Der Konig kommt. Amelt. O Wunder-volles Licht.
Mein Hertz verehrt ſein ſchones Angeſicht.

Zwolffter Aufftritt.
Xerxes, Eumenes, vorige.

Mein Furſt du biſt doch ſtets gewohnt zu ſiegen
Drum muſt auch jetzt der Mohr zu deinen Fuſſen liegen.

Ariod. Des groſſen Xerxis Gluck ſteht ſeinen Dienern bey

Rerx.

Xerx.

Ariſt.

Wir griffen ohne Scheu
Den Feind in ſeinen Poſten an.
Jedoch der Himmel iwar uns zugethan.
Und gab daß ihre beſten Schaaren

m Augenblick zerſtreuet waren.
Das was nicht auff dem Platz geblieben

Hat in der Flucht die Klinge auffgerieben.
Hier kom̃ ich nun der Feinde Krieges-Zeichen
Gropßmachtigſter Monarche
Gehorſamſt dir zu uberreichen.
Dein Nahme bleibe frey von der VerweſungsNRacht.

Wie lebt Ottanes? Ariod. Deſſen Arm
Hat in der tollen Feinde Schwarm
Mit ſolcher Krafft um ſich gefchmiſſen
Daß was ihn angeſehen erzittern muſſen.

So hat er ſich bey uns der Hulffe werth gemacht.
Und 'weil auch dieſe Stadt
Von unſerm Heere viel Verdruß erlitten hat
So ſoll dafur ein Brautigam
Zum Lohne der Romilden werden
Der Rerxes gleich aus Xerxis Stai.
Princeßin laſt uns ſtheiden.

Amelſt. Jch kan noch nicht die ſchonen Augen meiden.

Dreyzehender Aufftritt.
Xerxes, Eumenes. Ameſtris, und Ariſto auf

der Stite.

R 5 Xerx.
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Rerz. Der Sieg Eamen, ſtellt mir

Ein gutes Gluck in meiner Liebe fur.
Ameſt. (Erfreue dich mein Hertz!)
Eum. Ob ſchon der Weiber Hertzen zart und wweich

Sind ſie an Grauſamkeit offt wilden Mohren gleich.
RXerx. Die Grauſamkeit iſt nur ein friſches Zunder

Und kutzelt uns durch einen fuſſen Schmertz!
Ameſt. (Was ſoll diß ſeyn? Es nimt mich Wunder

Daß man mich grauſam neüt.)
Eum. Jth muß ihm was geheimes ſagen. (à parte.

Wie wird Ameltris aber klagen?
Xerx. Wilt daß mein Hertz kein fremdes Feuer keüt.
Ameſt. O werthe Treu.
Rerx. FJch ſage nichts als daß ſie meine Sonne ſey.
Eum. Jhr Auffgang iſt aus gar zu ſchlechter Wiegen.
Ameſt. Das ſoltu lugen.

Bierzehender Aufftritt.
Ariſto, Ameſtris, Xerxes, Eumenes.

Ariſt. Was macht ihr? Ach! Eum. Wer redet? Xerx. Wer ſeyd
Ariſt. Wir ſind zwey Fremde die den Schluſſen

Des blinden Gluckes folgen muſſen.
Xerx. Wen bieß denn jener lugen.
Ariſt. Er ſchertzte nur mit mir.
Ameſt. Jch ſagte daßAriſt. Daß der Euphrat
Ameſt. Daß eure Liebe Ariſt. Ja zu euren Leuten.
Ameſt. Verdient Arilt. So hort doch auff bey Zeiten.

Verdient den Ruhm der gantzen Welt.
Rerx. Was Ekuphrat, Lieb und Leid? Jhr ſeyd nicht klug.
Ariſt. Ein Reiſender weil ihn manch Ungluck uberfallt

So mangelt der Verſtand ihm zu gewiſſer Zeit.
Eum. Es iſt genug.

Geh fort. Die Bruck iſt ſchon bereit
Aus Alien Europa zu beſchreiten.
Beliebt es Jhrer Majeſtat

G
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Zu ſehn wie die Armde daruber geht
So ſtehts in dero Macht dahin ſich zu verfügen.

Xerx. Wohl dieſer Zug ſoll uns vergnugen.

Funffzehender Aufftritt.
Ariſto, Amelſtris.

Aria.
Ameſt. J—ch weißz nicht ſoll ich hoffen?

Ja/ ja ich werde glucklich ſeyn.
Wiewohl ich ſteh in Sorgen

Denn ein mir unbekandtes Was
Betrubet mich ohn unterlaß

Jndem es ſpricht: Dein Freuden-Morgen
Entdeckt ſo bald nicht ſeinen Schein.

Da Capo.
Arift. Prinzeßin ach! Was fingt ihr an?
Ameſt. ⁊fſt Konigliches Blut aus gar zu ſchlechter Wiegen?Bas ſoltu lugen.

Ariſt. Ach redet leiſe.
Wir muſſen auch jetzt wieder auff die Reiſe.
Denn weil der Krieg nunmehr zu Ende
So iſt es Zeit daß man ſich nach Aracca wende.

Ameſt. Soſchleunig? Ariſt. Ja. Ameſt. Ach weh! So ſey es dañ
Beſtellt ein Schiff. Jch bleib indeſſen hier
Mein Ucht nur noch einmahl zu ſehen.

Ariſt. So gantz allein? Ameſt. Jſt Amor. nicht bey mir?
Ariſt, Wie kan ein Blinder euch in der Gefahr beyſtehen?

Und wenn man fraget wer ihr ſeyd
Was ſprecht ihr? Ameſt. Daß ich aus EgyptenLand.

Ariſt. Das geht nicht an ihr ſeyd zu weiß.
Ameſt. So ſag ich: Von des kalten Nordens Eiß.
Ariſt. Da wollen ſie viel Neues von euch boren.
Ameſt. Geht geht! Die Liebe wird mir ſchon was beſſers ſehren.
Ariſt. So muß ich dann; Doch brauchet den Verſtand

Und



16): 06
Und beiſt nicht mehr die Leute lugen
Sonſt wird man euch beym Kopffe kriegen.

Sechzehender Aufftritt.
Clitus, Ameſtris.

Aria.
Clitus. Je du verloffelte Welt

Wie mufß ich uüber dich lachen.
Man laſſet ſchlanen trincken eſſen.
Man ſetzt das Kleid voll guldne Treſſen

Und eine Feder auff den Hut.
Man kauffet gantze Spitzen-Fuder.
Das Vice-Haar liegt voller Puder.

Der Beutel aber ſchwitzet Blut.
Sagt ſind nicht der verliebten Sachen

Recht narrſch und abgeſchmackt beſtellt.
Da Capo.

Ameſt. Der iſt gut abgericht die Leute durchzuziehen.
Clit, Wer hat mir zugehort? Du Kerl was machſtu da?

Ameſt. Ja.Clit. Wer biſtu? Ameſt. Nein.
Clit. Er muß geſchoſſen ſeyn.

Wo koinſtu ber? Amelt, Ja ja. Clit. Wo wiltu hin?
Ameſt. Rein nein. Clit. Ja jaj nein nein

ch oder du eins muß ein Narre ſeon. (0Gebhet ab)
Ameſt. Den hab ich fort geſchicket

Wenn mirs mit allen nur ſo glucket. ehet ab.)

Siebenzehender Aufftritt.
Arſamenes, Elvitus.

Arſam. Da iſt der Brieff Evir,
Den bring zu iht.

Elv. Zu Acdelanten ſoll ich ihn ja tragen?
Arſ. Nein zuRomilden. Ely. So  ich muß etuch recht verſtehen.

Jhr ſchreibet ja wohl nichts von mir.
Arſ.



e...Arſ. Nein. Du kanſt immer gehen.
Elv. Ha ha ich mercke faſt den Poſſen.

Doch ich bin unverdroſſen
Ein KuppelPeltzgen zu erjagen.

Aria.
Arſam, Hoffnung bleibet mein Vergnugen.

Ob der Sternen Grauſamfkeit
Mir gleich alles Unglück dreut

Soll mein Muth doch nicht erliegen.
Hoffnung bleibet mein Vergnugen.

Achtzehender Aufftritt.
Ariodates, Romilda, Adelanta.

Ariod. Es ſoll dafür ein Brautigam
Zum Lohne der Romilden werden
Der Xerxes gleich aus Rerxis Stamm.

Rom. Jch weiß nicht wer der Brautigam ſoll ſeyn.
Adel. Man glaube mir der Konig ſelbſt. Ariod. Nein nein!

Er ſelbſt und der ihm gleich ſind zweyerley.
Iſt es auch Arſamen. Rom. Jch ſage frey:
Tch weiß es nicht. Ariod. Es ſind zu hohe Sachen2)

Der xerxes gleich aus Rerxis Stamm!
Der Himmel kan allem die ODeutung machen. (Gehet ab.)

Neunzehender Aufftritt.
Adelanta, Romiloda.

Adel. Thr ſeyd des Xerxis Braut. Rom. Er iſt nicht mein.
ðAdel. ieltweniger Aarſamen. Rom. Der iſt mein eigen.

Adel. Seht euch wohl vor. Der Konig geht verlohren
Und Arſamen iſt fort. Kom. Wie fort?

Adel. Der Ausgang wird es zeigen.
Der Konig liebt an einem andern Ort
Und Arſamenes dient ibhnm nur zum Schein.
Seyd ihr nun klug ſo faßt bald einen andern Schluß.

C Rom,



ve ):(is):¶ 0
Rom. Wohlan ſo ſey denn weil ich muß

Dem Arſamen mein Haß ſgeſchwohren.
Adel. Weil ihr nun wolt den Xerxes wehlen

So nehm ich wiederum den Arſamenes an.
Rom. Wie liebt ibr ihn? Adel. Jch lieb ihn nicht.

Jch will ihn lieben. Rom. Jſt denn diß ſo bald gethan.
Adel. Es muß ein Anfang ſeyn. Rom. Es wird euch aber fehlen.

Er bleibet doch mein Ausertvehltes Licht.
Drum loſcht die Flammen aus und wunſcht darneben
Daß euch das Gluck woll andre Sinnen geben.

(aAdel. gehet ab.)

Aria.
Rom. Unbeſtand iſt mir verhaſter

Als das allergroſte Laſter
Meine Seele kennt ihn nicht.

Eher ſoll man Wellen ſehen
Wo anjetzt die Sterne ſtehen

Ehe meine Liebe bricht. Da Capo.
(gehet ab.)

Zwanzigſter Auffritt.
Eumenes mit perſern von Xerxis KrigesHeer welche

zur Ubung einen Kampff mit einander

halten.
(Unter einem Prelude ſtellet Enmenes die Soldaten in zwey

Hauffen.)

Aria. 9Ekumenes. Sat Hurrtig ihr Helden ergreiffet die Sabel
Und weiſet was Aliens Tapfferkeit kan

Erfullet die Luffte mit feurigem Nebel
Greifft euere Feinde zu Perſiens Preiß
Und koſt' es gleich jeden den ſaureſten Schweiß
Wie muthige Lowen einmuthiglich an.

Da Capo.
(Hier
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(Hier wird der Kampff unter einem Muſicaliſchen Marche

gehalten.)
Eum. Es iſt genug! Jhr tapfferen Soldaten!

hr habt gezeigt daß ihr geſchickt zum kampffen
Fahrt fort in ſolchen Thaten
So wollen wir Athen bald dampffen
Gantz Griechen Land wird muſſen unterliegen

Ja ja wir werden ſiegen.
(Chor der Soldaten) Ja ja wir werden ſiegen.

(Ballet der der Perſer mit Sabeln.)

Andere Gandlung.
Erſter Aufftritt.

Ein Koniglicher Saal.
Ameſtris, Elvirus verkleidet in ein Gartner-Madgen

das Blumen feil hat.
Aria.

Ameſt. Wiltu denn von mir entweichen?
Werthe Hoffnung bleibe doch.

Vleibe doch. Denn du alleine
Kanſt mir wenn ich Geufftz' und Weine
Troſt in meinem Ungluck reichen.

Daurrch dein Schmeicheln leb ich noch.
Da Capo.

Aria.
Elvir. Kalſifft Blumen und Bouquette.

Gie ſind recht friſch und ſchon.
Ach gebe ſie nicht theuer
Sas Stuick gilt einen Dreyer

Sie riechen unvergleichlich nette.
nw Baufft Blumen und ouquette.

und ſchon.
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Ameſt. Wer kommt? Verberg ich mich? Jedoch ſie ſtehet ſtill.
Elv. So gehts auff Erden.

Weil ſich Elvir gern reputirlich halt
Und doch nicht mauſen will
So muß er weils dem Arſamen gefallt
Zum Kupler werden.
Doch fiat ums Geld.

Aria.
Die Freyerey

caſt heut zu TageEKin allgemeine Plage.

Das MannsVolck iſt ſo drauff erpicht
Und darff ſich gar nicht ſchamen

Sovbvald der Barth nur Stoppeln kriegt
Ein liebes Weib zu nehmen.

Die Jungfern tragen keine Schet
Und laſſen ſich (ich werd es wiſſen)
Schon in dem zwolfften Jahre kuſſen.

Wenn dieſen Brieff der hier verborgen
Der Konig ſolte ſehn
So durfft ich nicht fur Prugel ſorgen.

Ameſt. (Was redet er vom Konig?) Elv. Arſainen,
Dem guten Kerl mag nur der Appetit vergehn.
Der Konig niimt ſie doch zur Fraue? Ameſt. (Der Konig?
Zur Fraue? Hab ich diß zum Liebes Lohne

Elv. Waar ich ein Konig dunckt es mich zu wenig.
Er mochte ſich doch wohl ein bißgen ſchamen
Gleich ſo ein Madgen von der Straſſe wegzunehmen.
erch dencke bringet ſie ihm keine Cront
Daß ſie ihm eine nach der Mode Macht.

Ameſt. (So bin ich denn veracht?)
Verrather! Elv. Wer da? (Nun wirds ſchneyen.)
Kaufft Blumen und Bouquette.
Jch ſehe nichts und doch bort ich Verrather ſchreyen.

Ameſt. Meinepdger Xerxes. Elv. Ach war doch
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Ein MauſeLoch
Gleich hautte.

Ameſt. Hor Madgen komm hieher. Elv. Kaufft Blumen und
Bouquette.

Sie ſind recht friſch und ſchon.
Ameſt. Komm Maadgen laß doch ſehn.
Ely. Beliebt ihm was Monſieur, er leſe ſich was aus.

Mich deucht diß iſt ein ſchoner Strauß.
Ameſt. Gar recht. Doch ſage mir zuvor.

Mit wem wird denn der Konig Hochzeit machen?
Elv.. Mit Gunſt mein Herr was gehet ihm das an?
Ameſt. Ein Fremder fraget gern nach neuen Sachen.

Elv. Ja ſo? So horet dann.
Der Herr von dieſer Stadt die ihr hie ſeht
erſt Xerxis Knecht jedoch ein ſolcher nichtDer ihm die Schue putzt

Und wenn er ausfahrt auff der Kutſchen ſteht.
Der hat ein feines Kind Romilda, die ſo niedlich

So rund ſo appetitlich
Als ware ſie gemahlt
Mit dieſer hat er: ſich verthahlt.

Ameſt. Sag  iſt Romildens Gunſt denn auch auff ihn gericht?
Elv. NRein auff des Konigs Bruder Arſamen.

Der ſtund' ihr beſſer an im Bette.
Ameſt. Der ſchreibt vielleicht an ſie? Elv. Nun iſt es Zeit zugehn.

Kaufft Blumen und Bouquette.
Sie ſind recht friſch und ſchon. (Gehet ab.)

Aria.
Ameſt. Hoffnung entweiche.

Deine ſuſſen Schmeicheleyen
Konnen mich nicht mehr erfreuen
Mein Bergnugen wird zur Leiche.

Hoffnung entweiche.

C2r Ande—
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Clit.

Clit.
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Anderer Aufftritt.

Elvirus, Clitus.
Den bin ich loß. Doch kommt dort Clitus nicht
Der loſe Schelm. Wenn ich doch mein Geſicht
Ein bißgen mehr geſchmincket batte
Kaufft Blumen und Bouquette.
Sieh da ein artig Bauer-Madgen?
Hor Aenchen Ließgen Gretgen Katgen
Wie du auch heiſt ſteh ſtill was haſtu da?
Wie theuer dieſer Strauß? Elv. Jch ſchenck ihn euch zur

Meſſte
So habe ſchonen Danck. Doch daß ich nichts vergeſſe':
Weil ich in deiner Schuld nun bin
So nimm diß Schmatzgen
WVon mir zum Unterpfande hin?
Weg kommt mir nicht zu nah.
ch thus wahrhafftig nicht. Clit. Was iſt es mehr.
Ein Kuß macht keinen Fleck.
Jch rath es euch ihr bleibet weg.
Ey nun mein liebes Schatzgen.
ch hore wohl ihr konnt recht ſuſſe Geigen.
Doch euer Ernſt iſt nicht dabey.

Jch will es dir im Ernſte zeigen
Daß ich dir recht gewogen ſev.
Ach ſchteiget ſoniten werd ich roth.
Jſt das nicht eine Noth.
Ich habe ja wohl ehr ein weiches Maul gelecket.
Ftein nein ich thu es nicht und wenns wie Zucker ſchmecket.

Die Leute mochtens ſehenNun denckt was wurde draus entſtehen?

Sogeh ich deñ weil du mir alle Gunſt abſprichſt (Geht ab.)

Ja geh daß du den Halß zerbrichſt.

Dritter Aufftritt.
Adelanta, Elvirus.



Aria.
Adel Jhr ſeyd betrogen

Elv.

Adel.

Adel.
Elv.

Adel.

Adel.
Adel.
Elv.

Adel.

Adel.

Schmeichelnde Gedancken.
Die Hoffnung ſaget zwar von Glucke
Doch ihre unbeſtandgen Blicke.

Vergleichen ſich den Meeres-Wogen
Und pflegen ſtets zu wancken.

Kaufft Blumen und Bouquette
Sie ſind recht friſch und ſchon.
Komm hier laß ſehn
Was haſtu denn? Ely. Bouquette.
yJch wette
Sie konnen nicht galanter ſepn.

Sind Roſen und Jesminen da?
O jaRecht extra fein. Ccyxeicht ihr einen Strauß von

Roſen und Jeſminen.)
Die Roſe kan mit ihren Schein
Ein Abriß meiner Flammen ſeyn.
Und ibr ihr glantzenden Jeſminen
Konnt mir zum Bild der weiſſen Treue dienen.
Ey horet doch. (Jhr kan ich mich vertrauen.)
Kennt ihrmich wohl? Adol. Wer biſtu denn? Laß ſchauen.
(Was braucht es daß ich mich verſtelle.)
Du biſt Elvir. Elv. Jht diener Mademalſelle.
Was macheſtu mit dieſer Tracht.
Hier dieſen Brieff den Arſamen gemacht
Denn ſoll ich in Geheim zu der Romilden tragen.
Was 'wiltu dich in Ungluck wagen?
Gieb ihn nur her ich gehe bald zu ihr
Was macht ſie denn? Adel. Sie ſagte mir:!
Sie wolte gleich an ihren Xerxes ſchreiben.
An Xerxes, liebet ſie denn nicht den Arſamien?
O nein das laſſet ſie wobl bleiben.
Sie nennt den Arlamen, allein

em muß ſie nur aus Jwang ergeben ſeyn. Aria,
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Elvir. O daß dich der Mucken ihr Brum̃en und Toben

Unten und oben
Ja daß dich der Floh ihr verdrießlicher Zorn

Hinten und forn
Bey lang und kurtzen Tagen
Miiß unauuiffhorlich plagen.

Adel. Der Konig kommt Elvir, du muſt von hinnen gehen.
Ely. Kaufft Blumen und Bouquette,

Sie ſind recht friſch und ſchon. (gehet ab.)

Vierdter Aufftritt.
Adelanta, Xerxes, Eumenes.

Adel. Jch will doch ſehen ob dieſes Blat
Etwas zu meinem Nutzen hat.

Er bricht den Brieff.)
Aria.

Eumenes. Ein freyes Leben
Jſt beſſer als ein Keyſerthum.

Wohl dem der Amors Kuſſe
Wie Schlangen. Biſſe.

Und Drachen Geiffer flieht
Dem iſt das Gluck bemuht

Vergnugung Ehr und Ruhm
Zu geben.erxes Siehet Adelanten leſen. J

Xerx. Was lieſet Adelanta? Darff mans wiſſen.
Adel. Mein Konig wolle nur nicht ungenadig ſeyn.

Es iſt ein Blat Rerx. Von wem? Aclel. Von Arſa-
menens Hand

Xerx. So macht den Jnnhalt uns bekandt.
Adel. Jch leg' es ſelbſt zu Dero Fuſſen.

(Xerxes lieſet den Brieff.)
Wenn Cynthia mit tauſend Augen wacht

So laſſe dich in jenem Garten finden



Xerx.

Adel.

Xerx.

Xerx.

Adel.

Xerx.
Adel.

Eum.

Rom.

Xerx.
Rom.

s J: (2: (0Da will ich mein getreues Hertz verbinden
Wo nicht mit dir doch mit der Todes Nacht.

Wenm ſchreibt er? Adel. Mir. Xerx. Liebt er Romilden

nicht?Sie liebt zwar ihn doch er ſie nur zum Schein

Daß nicht ihr Eyffer ſey auff mich gericht.
Sonſt iſt der Schatten ihr das Weſen aber mein.
O Gluck vor mich. Adel. Doch weil die Eyfferſucht
Mich ihre bittre Frucht
Gar offte laſt empfinden
So bitt' ich daß man uns durchs Band der Eh
Jn kurtzen wolle verbinden.
Wenn er entrinnen will dem ihm gedrohten Weh
So muß er heute noch dich als Gemahlin ehren.
Man darff ſich nicht an ſein Verſtellen kehren
Wenn er von Liebe zu Romilden ſpricht.
ſaſt mir den Brieff und ſorget weiter nicht.

(Ach Amor ſteh mir bey) (Adelanta geht ab.)

Funffter Aufftritt.
Romilda kommt. Xerx. Sehr wohl. Princepin ſehet an.
Wie treu
Euch Arlamen muß lieben

Diß Blat hat er geſchrieben.
An wen? Xerx. An Adelanten. Rom. Wo iſt dann
Die Auffſchrifft blieben?
Man hat ſie ohngefehr zerriſſen.
Ach! warum kan ich nicht die muden Augen ſchlieſſen?

Aria.
Xerx. Liebſtu ihn noch verfuhrtes Kind?
Rom. Jch will ihn ewig lieben.

Xerx Kan Roſ und Gluth aus Schnee entſpringen
in Verhangniß zwingen?

dich zu betruben.
verfuhrtes Kind?

ewig lieben
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RXerx. O Schickung du wilt weiſen.

Daß du ihr Hertz vor mich gemacht aus Stahl und Eiſen.

Aria.
Rom. Mein Hertz du muſt dich rachen

Doch ſtatt der Wuth mit Lieb und Treu.
Ob gleich dein ſchoner Ungetreuer
Verdient des heiſſen Zornes Feuer

Soſtraff du ihn mit ſuſſer Schmeicheley.
Da Capo.

Sechſter Auftritt.
Der Kelleſpont mit einer daruber geſchlagenen

Schiff-Brucke.
Ariſto Ameſtris.

Ariſt. Gebt mir den Stahl. Amelt. Nein ich will ſterben.
Ariſt. Wie kan ein Gartner-Madgen wiſſen

Worauff der Konig iſt befliſſen.
Laſt doch die Einfalt nicht ſo viel Credit eriwerben.
Gebt mir den Stahl. Ameſt. Nein ich will ſterben.

Ariſt. Heiſt das dem Himmel ſich geborſam zeigen?
Ameſt. Komm angenehmer Todt! Ariſt. Ach ſchweiget ſtille.

Soll Konigiches Blut diß Ufer farben?
Kan man auch mit Gewalt das Schickſahl beugen?
Es iſt des Himmels Wille.

Ameſt. Komm angenehmer Todt! Ariſt. Ach ſchweiget ſtille.
Man wird mir alle Schuld beylegen.

aſt mein' und eure Ehr euch doch bewegen.
Betrachtet eures Vaters Zahren
Vor welche ſelbſt der grauſame Caucaſus
Erbarnien haben muß.

Ameſt. Du haſt geſieget.
Jch leb' auff dein Begehren.
Romm laß uns gehn. Ariſt. Wohin. Atneſt. Zum Xerxes.

Ariſt. Und warum?
Ameſt. Zu ſagen daß er mich betruget.
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Sicbender Auftritt.

Arſamenes, Elvirus.
Arſam. Wer hats geſagt? “Flvir. Adelanta.
Arſ. Was aber? Ely. Wasich euch erzehlet:

Daß die Romilda nun den Xerxes hab erwehlet.
Und daß ſie ihm Hertzbrechend ſchreibt.

Arſ. Tdhput ſeinen Schlund
Kein Abgrund auff der dich verſchlingen kan?
Verratherinn! Hat ſies geſagt. Elv. Ja ſelbſt ihr Mund.

Arſ. Selbſt Adelanta. Elv. Ja. Arſ. Trifft man auch Tieger an
Die großre Wuth als die Romilda treibt?
Wars auch ihr Schertz? Elv. O nein ihr HertzensGrund.

Aria.
Arſlam. Wer Weiber Worten trauet

Der hat auff leichten Sand
Gebaliet.

Jhr Sinn iſt auff Betrugen
Und Lugen

Abgericht
Und wenn der Mund gleich freundlich ſpricht
GSo'ſticht die falſchgewohnte Hand. Da Capo.

CGTeht ab.)
Achter Auftritt.
Eumenes, Xerxes.

Khor der BootsLeute auff dem Hellespont.
Aria.

Eum. Neoſen und Nelcken beſchamende Wangen
Wie verſchwindet euer Prangen

Doch ſo bald?Blitzende Augen
Konnet ihr taugen

Wider der Zeit unumſchranckte Gewalt?
Da Capa.

Rerz.
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Xerx. Jch komm' Eumen, zu ſehn der Brucken Pracht.
Eum. Abidus iſt an Seſtus feſt gemacht.

Aria.
Chor der
BootsLeute.  Rerxes muſſe leben

Der den ſchnellen
MeeresWellen

Kan Geſetze geben.
Xerxes muſſe leben!

Eum. Das Heer kan gleich nach Seſtus uber gehn
Wanns Jhre Majeſtat befiehlt. Xerx. Es mag geſchehn.

(Hierauff gehen des Xerzes Volcker uber die Brucke aus
Aſia in Europa. Xerxes ſitzet auff einem dazu be
reiteten Platz nnd ſchauet dem Zuge zu fanget
aber nach Vorubergehung etlicher Schaaren an zu

weinen.)

Aria.
Xerxes. Jhr Augen hüllet euren Schein

Jn ſchwartze Thranen-Wolcken ein.
Weint daß die unbarmhertzgen Zeiten
Von ſo viel tapffern KriegesLeuten

Bein Aſch und Grauß nur laſſen ubrig ſeyn.

Eum. Na freylich macht der Zeiten Wuth
Da Capo.

Daß wir wie Wachs gerflieſſen von der Gluth.
Voch wird dein Ruhmdie Sternen uberſtrigen
Wenn du Athen wirſt beugen.
Auff Ehr und Glutk beut dir die Hand.

Xerx. So falle denn hochmuthigs Griechenland.
 Sieh da kommt Arſamen (Eumen. geht ab.)

Neundter Auftritt.Xerxes, Arſamenes,
Rerx. Wo will mein Bruder bin?
Arlam. Ach ſaget nicht daß ich eur Bruder bin.



Xerx.

Allel.
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Eur abgeſagteſter und argſter Feind auff Erden.
Die du verlangſt ſoll dir zu Theile werden.
Ach ſchertzt ihr noch mit mir?
Du ſelber biſt an deinem Ungluck ſchuld.

Genug mein Mund verſpricht ſie dir.
So habet Danck fur eure Lieb und Huld.
Nun konnen wir vergnuget ſeyn.
Weil jetzt Romilda mich und dich-Arſ. Wer dann?
Der Adelanten Guxyſt beglucken kan.
Gilts Adelanten iwas ihr mir wolt ſagen?
Jch weiſt du liebeſt ſie- Arſam. Romilden nur allein.
Du ſtellſt dich nur- Arſ. O nein.

—SSo muß ich mich zum ſchwartzen Abgrund kehren.
Tilgt dieſer auch nicht meine Plagen
Soll ſie zu trotz dem Himmel und der Hollen
Doch meine ſeyn. XRerx. Ey laſt doch das Verſtellen.

(Arſam. gehet ab.)

Zehender Aufftritt.
Xerxes, Adelanta.

Kommt Adelanta nicht?
Princeßin jetzt hab ichs dem Arſamen geſaget:
⁊ch wuſt' er liebete Romilden nur zum Schein.
War er zu frieden? Rerx. Nein.
Die Wuth erfullte ſein Geſicht
Und wolte nichts von Adelanten horen.

Er iſt nicht werth von euch geliebt zu ſeyn.
Drum laſſet nach ihn zu verehren. (Gehet ab.)

Aria.
Adel. Solt' ich mich von dieſen trennen

Den ich meinen Schatz muß nennen?
Ach es kan unmoglich ſevn.

Seiner
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Seiner Wangen' Milch und Blut
Gießt in meine Liebes-Gluth

Taglich friſches Oel hinein. Da Capo.
(Gehet ab.)

Eilffter Aufftritt.
Elyirus mit einem Quvackſalber-Krahm.

Aria.
Laufft zu laufft zu wer lauffen kan.

Ein approbirter
Privilegirter
Und exercirter

Stein Bein Schwein und Bruch-Schnkider
Auch Welt berühmter Oculiſt
Desgleichen nicht zu finden iſt

Der bietet ſich zu Trotz dem Neider
Mit ſeiner Kunſt zu euren Dienſten an.
Laufft zu laufft zu wer lauffen kan.

Jhr meine Herrn ihr meine ſchone Herrn
Wie auch Hoch Tugendſame Jungfern und Frauen!

Hier konnet ihr den Kern
Von einem Artzte ſchauen.
Schauet meine Herrn hier kan ich zeigen
Was meine Kunſt vor Proben hat gethan.
Wie Jhre Majeſtat ſie approbirt.

(Er zeiget unterſchiedliche groſſe Brieffe.)
Jch will jetzund von meinen Curen ſchweigen
LTind ruhre nur mit kurtzen an
Worzu man mich vornehmlich angefuhrt.

crhr Herrn Liebpaber ſchaut diß iſt das edle Saltz
Wom Murmelthier das ſich vom Schlaff ernehret

Wie faule Magdgen insgemein.
Speißt eure Frau euch offt mit Sauer. Kraut
So ruhrt es mit funff Fingern drein.
Jhr ſolt von Wunder ſprechen.
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Und ſonderlich heilts eine boſe Haut
ern dieſem Glaſ' iſt Hirſchhorn-Saltz.
Das iſt ſehr gut den Mannern einzugeben
Wenn ſie nicht nach der Weiber Willen leben.
Auch kan ich alle Zahn' ausbrechen
Und ſetze wieder welche nein
Thr ſchwuhret Stein und Bein:
Sie muſten euch gewachſen ſeyn.

Vornehmlich weiß ich ein Lecret
Das nur dem Frauen-Volck allein angeht.
Großgunſtge Herrn habt ihr den Staar
Den ſchwartzen Staar
Den grunen Staar
Denn gelben Staar
Den blauen Staar
Den grauen Staar
Und wie ſie-alle nahmhafft ſind
Die pfleg ich ohn Gefabr
Und eintzge Muh zu ſtechen.

Eh ihr kount dreymahl Raſtrum ſprechen
So ſeyd ihr Stock blind.
Den Wurm kan ich recht aus dem Grunde ſchneiden.
Diß Meſſer iſt vor beyderley Geſchlecht
Vor Mann und Weilb gerecht.
Will einer ein Cliſtir von guter Lauge leiden
So hilfft der Schnitt viel eh? Und wenn ſich welche ſchamen

Geheime Plagen
Mir ſelbſt zu ſagen
So ſchreibt es auff ein Zettelchen.
Die aber lange Hoſen tragen
Die konnen nur zu meiner Liebſten gehn.
Sie wird ſo gut wie ich euch eure Laſt entnebmen.
Giebt ſich denn niemand an
Der meine Hulffe braucht? Shr werdet es beklagen.
So will ich mich nach jenem üffer tragen

benk
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(Jmdem er uber die Brucke gehen will kommt ein Un—

gewitter mit Donner und Blitz wovon ſie zer—
bricht.

Au Weh! Welch garſtigs Ungewitter.
Die Brucke bricht in Stuck und Splitter.

Aria.
Ach hilff mir Neptunus, ſonſt mitß ich erſauffen.

Jch bin ja noch ſo jung und friſch.
Verwandle mich in einen Fiſch/

So kan ich der Gefahr entlauffen.
Doch kans nicht anders ſeyn

So gieß mir den Rachen voll Ungarſchen Wein.
Helfft helfft kommt rettet doch eb ich zu Grunde geh

Jch ſinck/ ich ſinck Au Weh!
(Ballet der BootsLeute.)

Zwolffter Aufftritt.
Ameſtris, Xerxes,

Aria.
Xerxes. Zu frieden mein Hertz!

Du wirſt die ſchonſte Bruſt
Mit nngemeiner Luſt

Bald bald umfangen.
Cupido treibt mit dir nur Schertz

Sonſt ließ er dich den Zweck viel ehr er—

langen.Zu frieden mein Herzt
Ameſt. (Ach du Undanckbabhrer!)
Rerx. Wer redet da? Ameſt. Ein Ungluckſeeliger.
Xerx. Und wer? Amelt. Der dir getreu gedienet.
xerx. Vielleichtim Kriege? Ameſt. Ja. Und zwar mit Wunden.
Xerx. Haſtu nicht ferner Luſt zu dienen? Ameſt. Nein.

Xerx. Warum? Amelt. Dieweil mein Dienſt belohnt will ſeyn.
Xerx. Haſtu bey mir nicht deinen Lohn gefunden?
Ameſt. Ja ſchone wenn man andern giebt was mir gehort.
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Xerx. Du ſolt ein gleiches haben. Amelt. Das verlang ich nicht.
RXerx. Was denn? Ameſt. Das Meinige. Xerx. Dubiſt bethort.

Dort kommt mein Schatz Komilda her.

Dreyzehender Aufftritt.
Xerxes, Romilda, Ameſtris.

Xerx. Princeßin iſt dein Haß uoch nicht verſohnet?
Schmiltzt meine Flamme denn nicht deines Hertzens Schnee?

Nimm an diß Hertz. Amelſt. Herr gebt doch Andern nicht
Was mein iſt. Xerx. Du ſolt auch belohnt ſeyn geh.

Ameſt. (Ach er verſteht mich nicht!) Xerx. Nimm an mein Licht
Diß Hertz und Perſiens. Crone.

Ameſt. Jch laſſe nimmermehr
O Konig was mein eigen iſt.

Rerx. Verdrießlicher!
Sprich doch ein andermahl von deinem Lohne.

Ameſt. (O grauſamer! Du biſt gantz blind.)
Xerx. Was ſagt Romilda mir? Rom.. Ach ſolche Ehre macht

Daß meine Sinnen gantz beſturtzet ſind.
RXerx. Entſchlieſſe dich. Kom. Jch muß es erſt erwegen.
Rerx. Ach was erwegen? Gih mir nur die Hand. Amelſt. Sacht

ſacht.Romilda glaubt ihm nicht. Xerx. Vermeßner der du biſt.

Man ſoll dich gleich weil du ſo kuhn

In Feſſel legenUnd zu verdiendter Straffe ziehn.

Kom. ¶a 2. Jch werde noch zu Trotze dem Glucke gewinnen.
Xerx. J

(Xerxes gehet ab.)

Vierzehender Aufftritt.
Ameſtris, Romilda. Ein Hauptmann von der Leib—

Wache/ welcher die Ameſtris will anfaſſen
die aber von Leder ziehet.

Ameſt. Zuruck verfluchter Hund.
KRom. Laß ihn und geb von hinnen
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Rom. gſch aber ſage nein.
Hauptm. Jhr nicht der Konig hat mir zu befehlen.
Rom. Heaalt den verdammten Mund.
Hauptm. Was kummert mich eur Schmehlen?

Er muß mit mir. Rom. Dich ſoll die groſte Straffe
ruhren

Wo du ihn fort wirſt fuhren.
Hauptm Doch wenn man Rechenſchafft von mir begehret?
Rom. So zeig auff mich. Hauptm. Allein des Konigs Wuth
Rom. NDaſteh' ich ich vor. Hauptm. So ſey es euch gewahret.

Doch gehts nicht gut
So mogt ihr Haare laſſen. (Gehet ab.)

Ameſt. Thr ſeyd es die mir Ehr und Glucke wieder giebt
Drum will ich euch mit Danck in mein Gedachtniß faſſen.

Rom. Entflieh. Doch laß mich horen
Was dich ſo kuhn gemacht den Konig zu verſtohren.

Ameſt. Jch weiß er avahlt eur Hertz das einen andern liebt.
(gehet ab.)

Rom. gcch fliehe was mich liebt und liebe was mich haßt.
Ach Schmertz! Durch dich erlieg ich faſt.
Jch liebe was mich haßt und fliehe twas mich liebt.
D Zufall der mir tauſend Wunden giebt.
Thr Sternen was habt ihr vor Luſt
Daß ihr auff meine matte Bruſt

So viele Plagen ſchieſſen laſt?
Jch fliehe was mich liebt und liebe was mich haßt.

Aria.
Wer ſich zu Verliebten will zehlen

Muriß den Todt
Mit Schertzen erwehlen.

Gluck und Ungluck Luſt und Pein
Miuiß ihm alles eines ſeyn.

Er muß lachen bey der Noth
Frolich ſeyn bey Angſt und Quahlen. Da Capo.

L
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Funffzehender Aufftritt.

Periarchus mit ſeinen Trabanten Ariſto.

Aria.
Periar. Glauckſeelig iſt wer weit von Hoffe

Jn ſchlechten Hutten wohnen kan.
Der darff der loſen Mauler Gifft
Das Tugend ſo wie Laſter trifft

Gar nicht beſorgen
Er iſt verborgen.

Und ſicher vor des Neides Zahn.
Ariſt. Wo mag Ameſtris wohl geblieben ſeyn?
Periar. Wer redet von Ameſtris? Jſt diß nicht

Ariſto? Ja er iſts. Mein Herr wohin?
Ariſt. Himmel meynt ibr mich? Periar. Kennt ihr mich nicht.

Ariſt. Ach nein.
(Jch muß mich nur verftellen.) Periar. Seht ich bin
Eur Periarchus der Ameſtris wegen
An Rerxes, vom Ottanes abgeſandt.

Ariſt. Ameſtris, Periarchus und Ottan,
Sind Nahmen die mir unbekandt.

Periar. Jch kenne ja Ariſto, eur Geſicht.
Ariſt. Mein Freund

Jhr wollet ſchertzen wie es ſcheint.

Sechzehender Aufftritt.
Armeſtris, Ariſto, Periarchus.

Ameſt. Ach biſtu da Ariſto? Ariſt. Laſt uns gehn.
Pecriar. (Wer redt mit, ihm?) Ameſtr. Warum? Axriſt. Wir

ſind entdecket.
Periar. O Gluck diß iſt Ameſtris

Jn Mannsabit verſtecket.Durchlauchtigſte Princeßin. Ameſt. (Was muß ich hier

ſbennAriſt. (Ach leugnet nur) beriar. Welch ein Geſchicke

E? Maltht
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Maclcht daß ich ſie in ſolcher Tracht erblicke?
Jch will vor ihre Wohlfarth ſterben.

Ameſt. Was ficht euch an?
Jch bin kein Weib und weiß viel wer Ameſtris ſey.

Periar. Was tragt ſie vor mich Scheu?
Jch komm ein Reich durch Xerxis- Eh
Jhr zu erwerben.

Ameſt. Der hat ein' andre Braut.
Ariſt. Princeßin laſt uns gehn. (Was red ich doch Weh!)
Periar. Gar recht ihr redet wahr. Ariſt. Jhr irret wo ihr traut:

Jch brauchte ſchertzend euer Wort.
Periar. Hab ich denn das Geſicht verlohren?

Jch hatte ja daß diß Ameſtris ſey geſchwohren.
Sie gehen fort.

(aAmeſt. und Ariſto gehen ab.)

Siebenzehender Aufftritt.
Xerxes, Periarchus.

Aria.
Rerx. Nilfft kein Bitten und kein Flehen

Unbarmhertzger Liebes-Gott?
Soll ich dich ſtets grauſam ſehen?

Bleib ich ſtets dein Hohn und Spott?
Laß es doch einmahl geſchehen

Daß ſich ende meine Noth. Da Capo.
Per. Difß iſt der Koönig. Groſſer Held!

Dem Perſien und Meden
Zu Juſſe fallt.
Ottanes twunſcht ihm Gluck und langes Leben
Und ſendet dieſen Brieff. Rerx. Wir werden jederzeit
Won ſeiner Tapfferkeit
Hochſt-ruühmlich reden

Kont ihr nicht Nachricht geben
Was die Ameſtris macht? Per. (Ameſtris ach!)
Wir ſind hier nicht allein
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Drum s hi ſ ſt ſch ſcheſ

Xerx. Kommt
wird evon on wo zu pre en rer eyn.
folgt mir nach. (Geben ab.)
Achtzehender Aufftritt.

Romilda, Eumenes.

Aria.
Kom. Himnmel und Glucke verandert ſich immer

Aber nicht mein Hertzeleid.
Meer und Well' iſt unbeſtandig
Lufft und Wolcken Wetter wendig

Doch mein Schmertz bleibt allezeit
Und wird alle Stunden ſchlimmer.

Da Capo.
Wo ſeyd ihr denn Eumen? Sagt NXerxes an
Daß es nicht rühmlich ſey mir alſo nachzuſtellen.

Eum. Damit iſt ihm kein Dienſt gethan.
Rom. Geht nur und ſprecht daß ichs geſagt. (geht ab.)
Eum. Ach wer ſein Leid verſtockten Ohren klagt

Der ſaet in die Wellen.

Aria.
Eum. Neendert nur die harten Sinnen

Saget daß ihr lieben wolt.
So wird eure Noth zerrinnen

Gluck und Liebſter bleibt euch hold. Da Capo.

(Gehet ab.)

Sritte Gandlung.
Erſter Aufftritt.

Der Schavuplatz ſtellet vor einen Garten.
Romi da, Arſamenes, Elvitus.

Aria.
RKom. Mein Hertz laß ab zu klagen

ZIch hore dich nicht an.
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Du weiſt ich hieß dich meiden

Ein Hertz das falſch geſinnt.
Allein du wareſt blind

Und ſuchteſt ſelbſt dein Leiden.
Was wiltu mich nun plagen

Da ich nicht helffen kan. Da Capo.
Elv. Potz Stern der Konig kommt er laſt uns ſtranguliren.
Arſam. Jchacht es nicht. Arſam. Romilda. Rom. Wer ſeyd ihr?
Arſ. Wer'? ich? Das fraget ſich? Kom. Jch weiß es haltet ein.
Arſ. Jhr wiſt es nicht: Jch bin ein Marmelſtein

Der Lieb und Treu der fur und fur
Sturm Keil und Blitz von eurer Wuth muß ſpuhren.

Rom. O nein hort wer ihr ſeyd: Ein Orach ein Tiegerthier
Von Treu und Lieebe leer.
IJch kan euch nicht fur Augen ſehen.
Geht ſchreibt an Adelanten mehr
Und gebt den Brieff Elvir. Arſ. O falſcher Tand!
Schreibt ihr an Xerxes mehr wie erſt geſchehen
Und Adelanta weiß zu ſagen.

Rom. Sie kommt ihr kont ſie fragen.

Anderer Aufftritt.
Adelanta. Vorige.

Adel. (Jch bin entdeckt O Pein!)
Rom. Thr komnt gar recht! Adel. Wo ihr wolt Eyfferſuchtig ſeyn

So geh ich fort. Rom. Elvir, mach es bekandt

Was wars das Adelanta ſprachAls du des Arſamenes VBrieff zu ihr getragen.

Arſ. Sprich. Elv. Herr ich ich bin bin ſtum ſtuim (was
Nag ich? Ach!)

Arſ. So rede Boſewicht. Elv. (wo laß ich nuch doch bin?)
Barmhertzigkeit. Madam jhr kont es beſſer ſagen.

Adel. Jch ſagte dir: Romilda liebe den Xerxes.
Arſ. Was wolt ihr mehr? Rom. Betriegerinn!
Adel. Hort erſt ob ich zu tadeln ſey:



Das Blat vom Arſamen empfing ich euch zu reichen
Und weil der Knecht nicht wolt entweichen
Ohn euch zu ſehn da doch Gefahr dabey
Sagt ich ihr ſchriebt dem Konig und darauff
Kam Rerxes an und ſahe das Papier.
Damit ich euch nun nicht in Ungluck mochte bringen

So uberredt ich ihn ihr ſchriebet mir.
Hort euer Eyffer nunmehr auff?

Rom. Matht was ihr wolt die Liſt ſoll nicht gelingen.
Arſam.  a 2. Was ſagt ihr nun? Jch will euch ewig lieben.
Rom. 2
Adel. (Mich arme zu betruben.)

Aria.
Rom. 7Arſam. a2. Nunmehr ſterben unſre Schmertzen

Da die Hertzen
Wiederum vereinigt ſind.

Dieſe Hand ſo mich verletzet
Und in Traurigkeit geſetzet

Jſt der Artzt ſo mich verbind.
Rom. (Ach weh mir dmüſſen ſcheiden.

Adel. Der Konig komt. Arſam.e
Adel. (So recht ſie/

Arſam. Tch will mich hier verſtecken bleibt getreu.
Elv. Rein Herr wir ſprechen uns ſchon wieder vor der Stadt.

Dritter Aufftritt.
Xerxes, Romilda, Adelanta.

Arſamenes auff der Seite.
Rerx. Princeßin warum lieſſet ihr

Den Kerl den ich befahl zu feſſeln frey.
Rom. Weils ſeine Tapfferkeit verdienet hat.
Xerx. Weil Rerxes ſelbſt von euch muß Ketten leiden

So ſtehts euch frey als Konigin zu ſchalten.
Doch wann befehlt ihr eurem Hertzen

Daß



Daß es mich lieben muß?
Wolt ihr den grauſamen Entſchluß
Denn immerfort behalten.

Rom. Die Schickung unterſagt es mir.
Xerx. Sppecht die Halßſtarrigkeit. Sturtzt die bejahrten Eichen

Kein ſanffter Wind ſo muſſen ſie doch weichen
Wenn Sturm und Wetter tobt. Ehr weich ich nicht
Biß euer Mund ein ſuſſes Jawort ſpricht.

Rom. Es fehlt ans Vaters Willen
Xerx. Wenn ders gebeut? Rom. Muß ich ſein Wort erfullen.

wehl. n en nhen gneeton..
Vierdter Aufftritt.

Arſamenes, Romilda, Adelanta.
Arſam. Wolt ihr des Vaters Wort erfüllen?

Jhr ſeyd verblendet ach! Jch ſpuhr es ſchon
Fhr ſehnet euch nach Zepter Cron und Thron.
Wohlan weil ich verachtet bin

So tilg ich meinen Brand und will das mude Leben
Der wilden Wüſteney zum Raube geben.
Undanckbahre. Kom. Ach Weh!
Jch ſterb ach ich vergehe.

(Fallt in Obnmacht Adelanta halt ſie.)
Adel. O Himmel hilff! Arſam. Ein Krokodill beklaget

Den er erwurgt. Fahrt wohl. Rom. Ach Arſamen wohin.
Arſ. Wohin mein Unglucks-Stern mich jaget.

Und ihr? Rom. Wohin mein Todt mich wincket.
Arſ. Nein ſaget: Wo die Crone blincket.
RKom. Fahrt wohl! Jhr ſolt mich nimmer wieder ſehn.

(Gehet ab)
Arſ. Jch ſeh euch ſtets wo Wolff und Tleger gehn.

(Gehet ab.)Adel. Ach Arſamen, mein auserwehltes Leben
Nimm an die Treu die dir mein Hertz will geben.

Aria.
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Aria.

Liebſte Freyheit Komm zurucke
Komm zurucke horſt du nicht?
Denn in Amors Dienſtbarkeit

Hab ich weder Stern noch Glucke.
Andern zeigt er heitre Blicke

Mir nur ein Cometenbicht. Da Capo.

Funffter Aufftritt.
Elvirus mit ſeinem Krahm Clitus.

Weil mlr mein Herr davon gelauffen
So will ich mich auff meinen Krahm
Ernehren.
Wennich doch jetzt den guten Clitus wuſte
Der mir ſo treu zu Hulffe kam
Als Sturm und See mich wolte Mores lehren
Jch wolt ihm gern davor ſein Wurmchen ſchneiden
Wiuck zu Elvir.
Mein liebes Bruderchen ſprech ich dich hier?
crch danck es dir und deinem Kahn
Baß ich nicht durfft erſauffen.

Jch biete dir davor mit tauſend Freuden
Mein' Artzeney zu Dienſten an.
Laß ſehn was haſtu denn vor Waaren.
Was iſt hierinn? Elv. Ein Elexir zum Appetit.
Was hier. Elv. Electuarium. Clit. Hier. Elv. Aquavit.
Von offelkraut ſtarckt die verliebten Magen.
Was iſt diß? Elv. MuckenTalg den Jungfern gut. Clit.

Was diß?
Sirupus capillorum Veneris.
Starckt Lung und Bruſt des Morgens fruh genommen.

Was haſtu her. Elv. Das war vor Jahren
Ein rater Saft doch nicht bey dieſen Tagen.
Was iſt es denn? Elv. Lac Virginis.
Man kan es jetzt bey Tonnen voll bekommen.

F Clit.
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Clit. Wie heiſtu diß? Elv. Das geben wir

Fur veritabel Jungfern-Honig an.
Es ſoll wohl hundert Madgens mifßgelingen

Eh ſie ein Loth davon zu wege bringen
Es iſt ſehr rar man kriegets ſonſt nirgendswo.

Clit. Was ſoll diß ſeyn? Elv. Ein Spiritus volatilis,
Der trefflich ſchon die Winde brechen kan.

Clit. Du haſt noch nichts fur mich. Elv. Nun kommt es erſt.
Diß WurmKraut kan ich dir recommendciren
Weil du zum Schnitt was jung. Clit. Ey Poſſen
Das will ich nicht. Ehv. Ja weil dus nicht begehrſt
So dient es dir: Die ſo am meiſten find geſchoſſen
Die wollen es am wenigſten geſtehn.

Clit. Nein nein du magſt es an dir ſelbſt probiren.
Elv. Das iſt an mir und andern langſt geſchehn

Jch ſolte dir doch wohl ein' Ehr' erweiſen;
Was deucht dich wann wir eins zuſammen ſingen?

Clit. Laß horen konnen wir denn was zuſammen bringen.
Elv. Weiſtu das Lied: Die Madgens ſind nun ſo.
Clit. Das iſt ſchon zu gemein. Elv. Kanſtu denn diß:

Schonſte Rolilis
Jch bin voll Bekummerniß. Clit. Das iſt zu alt.

Elv. Yalt dieſes klinget fein:
Dein Diener ich bin was ſoll es denn ſepyn.

Clit. O das galt ſchon
Nicht mehr in der Contagion.

Elv. Du biſt ſehr delicat.
Doch findet dieſes ſtatt?
Jhr guten Madgens denckt hieran. Clit. Ja das
Jſt aus dem rechten Faß.

Aria.
Cl'txu.; Jhr guten Madgens denckt hieran

xaſt euch bey Leibe keinen Mann
Um Geldes willen geben.



v ):(a3):Vergnugung gehet uber Geld
Drum nehmet was euch wohlgefallt

Eonſt ſtechet ihr darneben.

Elv. Mein Clitus, eh wir ſcheiden
Muſtu noch meine Schuler ſehn.

Clit. O ja mit groſſen Freuden.
Elv. Sie kommen ſchon. Nun gehts drauff loß:

(Vier kleine Scaramucci tantzen ein Ballet.)
Elr. TCdhu dieſes nach ſo ſoltu Meiſter ſeyn

Jndeſſen ſey mein Gaſt auf ein gut Glaßchen Wein.
Clit. Das kan gar wohl geſchehn. (Gehen ab.)

Sechſter Auftritt.
Xerxes, Ariodates.

Xerx. Wie ſchon geſagt. Der Brautigam
Vor die Romilda ſey aus unſerm Stamm.Ariod. Es iſt zu viel. Xerx. Dein Ruhm verdient noch nhl
Gefallt es dir? Ariod. Jch will gehorſam ſeyn. Xerx.

Es wird ein Printz zu euch So hor:

e7n kurtzen kommen
Der uns an Ehr und Stande gleich

Den laß von der Romilda
Zum Brautigam ſeyn angenommen.

Ariod. Tch bin davor mit Treu und Blut verpflicht't.
Wer iſt es denn? RXerx. Du wirſts ſchon ſehn.

Ariod. Aus Rerxis Stamne? Xerx. Ja. Ariod. Und mir bekandt? ä

RXerx. Wie RXerxes ſelbſt. (Gepet ab.)
Ariod. Das iſt kein andrer nicht

Den, man zum Eidam mir ernannt

Als R
orxes Bruder Arſamen.

2.. (Gehet ab.)

Z “32 Sieben

ull
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Siebender Auftritt.

Ein luſtiges Dorff hinter der Stadt-Mauren mit
dem Baume welchen Rerxes mit allerhand gul

denen Geſchmeide gezieret.
Eumenes, welcher Zepter und Krone traget

Romilda, Clitus.
Aria.

Eumen. Gluck und Liebe
Sind benyde blind.
Doch laſt die Welt

Sich durch ihr Fuhren
Regieren.

Ach aber da iſts ſchlecht beſtellt

mν Vo blinde Meeiſter ſind.

Hier iſt der Perſer Konigin.
Au Diß ſchickt Xerxes euch
Rom. Wem? mir? Eum. Ja Cron und Reich

Giebt er euch ſammt dem Hertzen hin.
Rom. Ach Weh! was fang ich an? Du Clitus, nimm ſie.

Und ihr ſagt eurem Konig Himmel Gluck und Liebe
Was rathet ihr? ſagt ihm OHO Schmertz! Eum. Was

ſoll ich ſagen?
Rom. Sagt ihm daß daß ich ibn bald werde ſprechen.

Solt ich um dich D9ie Lieb und Treu zugleich
Du guldne Laſt an Arſamenes brechen?

Clit. So nebmts doch an. Rom. Jhr Wuth erfullten Triebe!
Muß man ſo leicht den Purpur. Rock ausſchlagen?
Komm ſchmucke mich. Doch nein! Entweiche
Die Treu iſt beſſer als viel Konigreiche.

Clit. Der Konig kommt. Eum. Zu rechter Zeit.

Achter Aufſtritt.
Komilda, Lerxc

S

Da Capo.
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RXerx. Mein ſchonſter Schatz! Und meine Konigin!
Rom. Acch nennet mich nicht ſo weil ich es noch nicht bin.
Xerx. Jhr ſolt es werden. Rom. Das kan auch nicht ſeyn.
Xerx. Warum nicht? Kom. Jch bin ſchon mit Arſamen ver—

bunden.
Er liebt mich in Verſchwiegenheit.

Rerx. (Sie ſchlagt mir neue Wunden!)
Rom. Und letzlich. Ach ich werde roth.

Jch geh und wills euch ſchreiben.
Xerx. Rein ſagt es nur. Kom. Nahm ihn die Kuhnheit ein

Daß er mich hat ge- RNerx. Was? Kom. Gefkuſt.
Rerx. Weohlan es mag dabey verbleiben.

(Obs Wahbrheit oder obs erdichtet iſt.)
Jhr Diener greifft den Arſamen.
Wir ſchwehren ihm den Todt
So wird ſie Rerxis Braut
Wenn ſie vor dieſen Kuß ſich Wittwe ſchaut.

geht ab.)
Rom. Vleibt laſt ſie noch nicht gehn.

Mein Konig und mein Leben!
Jch bin zu eurer Liebe ſchon bereit
Darff nur nicht Arſamen den Geiſt auffgeben.
Ach poret doch! Er iſt ſchon fort. OGrauſamkelt.

Aria.
Himmel ach! was fang' ich an?

Soll mein liebſter Schatz verderben?
Eoll der fallen ſoll der ſterben

Der mich eintzig troſten kan?
Himmel ach! was fang ich an?

Reundter Auftritt.
Ameſtris, Romilda, Clitus.

Amelt. Diß Blat will ich dem Undanckbaren ſenden
Verſchmahet er mich dann will ich mein Leben enden.

Dep



—e 40 j. v
Den Fremden her. Wo du noch Hoffligkeit
Und Behyleid bey dir haſt
Se ſpringe mir in meiner Unglücks.Laſt
Mit deiner Hulffe bey.

Ameſt. Jch will mein Leben euch zu euren Dienſt verpfanden

Weil ihr mich von der Wuth des Grauſamen befreyt.
Rom. Ja der Tyranne will mir meinen Arſamen

Ermorden laſſen. So ſey du anjetzt mein Bothe
(Bey Hoff iſt mir doch niemand treu.)
Und warn' ihn doch. Amelt. Es ſoll geſchehn.
Jch aber will an euch die Bitt ergehen laſſen
Daß Xerxes mog  hier dieſes Blat erfaſſen.

Rom. Mein Clitus ſolls ihm geben.
Rimm hin. Clit. Gar gut. Ameſt. Jch kriege neues Leben.

Aria.
Romilda. Suuſſe Hoffnung deine Triebe

5 Horen mit dem Lebens Lauff
Erſtlich auff.Fuhrt das Ungluck ſeinen Stoß

Schon auff meine Seele loß
Hoff ich doch und liebe.

Zehender Aufftritt. E

Clitus, Elvirus welcher den Clitus halt.
Clit. Laß mich ich muß zum Konig.
Elv. Ey woarte noch ein wenig

Und ſieh doch dieſes Gold mit an. B
Ach daß ich ſolchen Baum nicht haben kan.

 Weiſet auff den mit Wolbigezierten Baum.)
Clit. Du biſt wies Frauem Vorck das laſtyon ſolchen Baumen

Sich umergleichlich gerue truumen.

Aria.Glaube mir du liebes Kind uue
Alle Magdgens in der Weit
Sehen auff das leidge Gethn  4
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Hat ein junger Courtiſan

Nur den Rock mit Blech beſchlagen
Trifft er bald ein Schatzgen an

Ob er ſonſten voller Mangel
Ein hanpuchner Bauer-Bengel

Und Hanß Tumm von Rippach iſt
Wird er doch gar gern geküſt.

Meine Muttter pflegts zu ſagen:
Daß ſie alle ſo geſinnt.
Glaute mir du liebes Kind.

Elvir. Was deucht dich wollen wir was mauſen?
Clit. Ja wenn uns nur niemand erblickt.

(Indem er nach dem Baume gehet erſcheinen zwey ſchwar

Clit.

Elv.

Elv.
Clit.

tze Geiſter die ihn erſchrecken und wiederum ver
ſchwinden.)

Au au es ſpuckt.
Was wars? Elv. Zwey ſchwartze Dinger
Die wolten mir die Kolbe lauſen.

Du traumeſt. Schau hieher.
(Die beyden Geiſter erſcheinen wiederum und ver

ſchwinden.)
Au meine rringer.

Wie ſchlug die ſchwartze Krote zu.
Jch wills noch einmahl wagen.

(Die laſſen ſich wieder ſehen wovon einer den Eleir,
der andere den Clitum davon fuhret.Halt Vizlipuzli, halt was macheſtu?

Jch will es meiner Mutter ſagen. (Geben ab.)

Eilffter Aufftritt.
Die Gemacher von Ariodates Pallaſte.

Amelſtris, Arſamenes.
Arſamenes kommt.)

Sieh da iſt Arſamnen! Mein Herr ibr muſt entfliehn
Sonſt miuß eur Todt des Konigs Zorn vergnugen



Diß laſt euch die Romilda ſagen.
Arſ. Wird die Undanckbare nach mir auch fragen?
Ameſt. Sonſt weiß ich nichts. Arſam. Die mich nur will betrugen.

(Amelt. gehet ab.
Rom. Die trotz des Unglücks, Wuth und Kriegen

An euch gedenckt. Arſam. Gedeneckt. Doch nur zu quahlen.
Rom. Zu lieben. Arſam. Zu entſeelen.
Rom. Acch nein euch aus des Todes Strick zu ziehn;
Arſ. Ach ſagt vielmehr mich zu vertreiben.

Jeh aber will dennoch verbleiben
Daß wenn ihr eure Hand dem Nerxes werdet geben

Jch euch aufopffern kan diß treue Leben.
Rom. D Himmel! Glaubt daß nichts mein Hertz vergnuget,
Arſam. Schweig ſchweig die falſche Zunge lieget.

Aria.
Arſam. Mein irrender SchattenSoll dir du Unbarmhertze du

Gar keine Ruh
Verſtatten.

Mein ſchrocklicher Gelff
Soll dich mit taujend Plagen
So lange nagen

Biß dir der Todt die Augen ſchlenft.
Rom. Ach horet doch! Arſ. Achſchweigt! Rom. O HertzensNoth!

Mein Vater kommt ich gehe in den Todt.
(Will weggehen.)

Zwolffter Aufftritt.
Ariodates, Romilda, Arſamenes.

Ariod. Da iſt der Brautigam. Romilda bleibet.
Mein Printz ich weiß was eueh in dieſe Zimmer trelbet
Jhr wolt mieh und mein Hauß erheben

Arſ Was ſaget ihr? Ariod. Daß ich euch will Romilden geben
Auffs Koniges Befehl. Arſam. Wie kan das muglich ſeyn?

Ariod. Seyd ihr nieht darum hier? Arſam. Darum allein.



wee ):(49):
Ariod. So treff ich ja das Ziel.
Arſ. Die Schickung treibt mit uns ein GauckelSpiel.
Ariod. Mein Kind iſts euer Wille?
Kom. Mein pochſter Wunſch. Ariod. Mein Printz und eur

Verlangen?
Arſ. Site iſt mein gantzes Glucke.
Ariod. So twwunſch ich denn daß das Geſchicke

Diß frohe Licht mit tauſend Luſt erfulle
Und daß den Hertzen gleich die Hande ſich umfangen.

Rom.
24Arſam.

Ariod. Lebt wohl! Jch gehe hin dem Konige zu dancken.
Rom. Mich wundert daß er uns zuſammen fuget. (geht ab.)

Arſ. Vernunfft hat ihn beſieget.
Rom. Vielleicht Romildens Hertzens-Pein.
Arſ. Und Arſamenes Qvaal. Mein Schatz ich will die Hand

Des Xerxis, kuſſen.
Indeſſen laß dein Hertz nicht von mir wancken. (gehtab.)

Rom. Rein leichter Unbeſtand
Wird mich jemahls von dir mein Schatz zu trennen wiſſen.

Geh nur ich will bald bey dir ſeyn.

Dreyzehender Aufftritt.
Ariſto.

Ameſtris hat mich an des Meeres/Strand

Vergebens warten laſſen.
Was wird es endlich ſeyn? Die Noth nimmt uberhand.
Soll denn O Furcht dein Eiß mein Hertz allzeit umfaſſen?

Aria.
Ein verllebtes Frauenzimmer

Wird nimmerDurch des Unglucks Wuth und Macht
Jn Furcht gebracht.ESgatten gheinen Sonnen klar

o ſc Amordt
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Schwerdt und Strang wie Kinder-Docken
Flammen ſehn ſie an fuür Flocken/

Und die ſchrecklichſte Gefahr
Wird nur verlacht.

Vierzehender Aufftritt.
Periarchus, Xerxes.

Per. So bleibt Ameſtris doch veracht?
Jſt eine Crone denn ſo leichtlich auszuſchlagen?

Xerx. Wie kanſtu von Verachtung ſagen?

Die Schickung wills. Per. Die Schickung zwinget nicht.
Xerx. So zwingt der Liebe Macht.

Mein Hertz ergiebt Romilden ſich allein
Ottanes will ich ewig danckbar ſeyn
Vor ſeine Gunſt. Per. Iſt diß der letzte Schluß?

Xerx. Du weiſt daß man den Sternen folgen muß.
Per. So reif' ich fort und geb hievon Bericht.

(Gehet ab.)

Funffzehender Aufftritt.
Xerxes, Ariodates.

Xerx. Ariodates kommt) jetzt ſoll er horen
Daß ich es bin der nach Romilden trachtet
Mein FJurſt! gefallt dir nun der Brautigam?

Ariod. Wie kan man mich doch hoher ehren?
Xerx. Doch iſt Romilda auch vergnüget?

Ariod. Ja gantz beglückt. Xerx. Und warum kot ſie nicht?

Ariod. Sie iſt bep Arſamen. RXerx. Bey wem? Ariod. Wie ich
bericht't.

Bey ihrem Brautigam. Rerz/ Was Brautigam? Ach

Whe!Ariod. Der Xernes gleich aus Lerxis Stanim.
Auff euer Wort das niemahls trieget.

Xerx. Wit? was t mein Wort? das iſi darurch verachtet.

Da Capo.



Ariod.

5.

Clit.

Xerx.

Ariod.

Ariod.
Ariod.

Ariod.

Ariod.

RXerx.
Ariod.

Sind ſie getrauet? Ariod. Ja. Xerx. Verrather geh!
Du biſt der Sonnen Licht nicht werth. Ariod. Mein Ro—

nig. Rerx Schweig.
Was Konig? den man ſchandet.

So laſt auff mich den Stahl nur ſeyn gewendet.
Romild' und Arſamen die ſollen beyde ſterben

o

Ja .ich will ſelbſt mein Gluck im Tod erwerben.

Sechzehender Aufftritt.
Clitus, Vorige.

Schaut doch den armen Clitus an
Der kaum dem ſchwartzen Schelm entlauffen kan.
Da iſt der ungetreue Knecht.
Was bringeſt du? Clit. Dieſen Brieff. Xerx. An mich?

Clit. Ja. Xerx. Grauſame.
Gedenckeſtu mit ZauberLugen
Den Zorn zu ſtillen? Dem Perſer Konige.
Den du verſpotteſt. Nimm und ließ die Schrifft.

(Xerxes lieſet die Auffſchrifft.)

Ach daß mich nicht der Pfeil des Todes trifft!
(Ariodates lieſet den Brieff.)

Du undanckbarer Geiſt. Xerx. Undanckbarer? Jch?

Ach Weh!Jch komme dein zu ſeyn. Rerx. Mich zu betriegen.

Und werde nun verſchmaht- Muß ich den Spott an
anhoren?

Verfluchtes Blat. (Cieſt weiter.) Jch ſcheide zwar.
Xerx. Jch folge dir

Biß ich dich todten kan. Clit. Nein nein ich geh
Mit boſen Leuten hab ich nichts zu ſchaffen. Geht ab.)
Doch wird der Himmel dich ſchon lehren
Wie er die Laſter pftegt zu ſtraffen.
ra daß ich dich geliebt.
Fahr wohlt es ſtirbt biß in den Todt betrubt.
Ameſtris. Agrn Wosq Ariod. Romilda ſchreibt nicht hier.

cci, Mor
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Vor Angſt kannt ich die Hand nicht recht.

Xerx. Gib mir den Brieff. (Er lieſt.) Ameſtris. Ach der Pein!
Muß dieſes Wort mein letzter Mordſtich ſeyn.

Gehen ab.)

Siebenzehender Aufftritt.
Das Konigliche Schloß zu Abidus,

Adelanta.
Nimm deine Gluth o Lieb aus meinem Hertzen!
Und kuhle mein entzundetes Blut.
Jch will hinfort mit naſſer Thranen· Fluth
Und nicht mit Flammen ſchertzen.

Nimm deine Gluth o Lieb aus meinem Hertzen!
Loſch aus loſch aus die vormahls holden Kertzen.
Nun mir gebricht mein werthes Guth
Mein Troſt in allen Schmertzen.
Nimm deine Gluth o Lieb aus meinem Hertzen.

Aria.
Jch habes beſchloſſen/ ja ja.

Nimmer will ich wieder brennen
Und in mein Verderben rennen

Als wie ehedem geſchach.
Jch hab es beſchloſſen ja ja.

Weil Arſamenes mit Romilden.
Durchs Band der Ehe ſchon verbunden
So beile die Vergeſſenheit.
Mein Leid
Und meine Wunden. Cgehet ab.)

Achtzehender Aufftritt.
Xerxes, Arſamenes,

Aria.
Xerz. Ergrimie Sternen laſt mich ſterben!

Joh tan nur Troſt im Tob erwerben.
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Das Leben iſt mir eine Laſt
Da das was ich geliebt mich haßt

Und ſuchet mein Verderben
Ergrimmte Sternen laſt mich ſterben!

Arfam. Mein Herr wie kan ich gnugſam danckbar ſeyn?
Xerx. Muß ich dich noch fur meinen Augen ſehen?
Arſam. Euch Danck zu ſagen. Xerx. Zu verſchmahen.
Arſam. Wie das? Xerx. Weil du Romilden mir genommen.
Arſam. ⁊Ich habe ſie auff euer Befehl bekommen

Von ihres Vater Hand. Rerx. O falſcher Schein!
Nimm dieſen Stahl und druck ihn in ihr Hertz hinein
Und bring ihn mir zum Labſahl meiner Quaal
Bit ihrem Blute. Nimm Grauſamer nimm den Stahl.

Aria.
Arlam. Ehich will mit dieſen Handen

Meiner ſchonen Sonnen-Strahl
Jn die Nacht des Todes ſenden

Sterb ich ſelber tauſendmahl.
RLerx. Nimm Grauſamer nimm den Stahl.

Neunzehender Aufftritt.
Ameſtris, Xerxes, Arſamenes, Ariſto, Periarchus, Ro-

milda, Ariodates, Adelanta, Eumenes,
Clitus.

Ameſt. Gebt mir ihn her. Xerx. Wer biſtu dann?

Der mich heut immer ſtohrt? Ameſt. Jeh komm hier an
Bloß zu gerechter Rach? Arſam. O fremder Fall!

Ameſt. Jhr wolt man ſoll ein Hertz durchſtechen
Das den betriegt der es anbetet? Xerx. Ja

Ameſt. Ein MarmorHertz daß nur verachten kan
Den der es liebet? Xerx. Ja.

(Xerxes giebt ihr den Dolch.)
Amelt. So muß Tyrann!

Ameſtris dir den Lebens. Faden brechen.

CAu A



Arſamenes halt ſie.)
Arſam. O Himmel! Was iſt diß? Xerx. O Donner-Knall!
Ariſt. Wo ſuch ichſie denn noch? (O Wehl) Was macht ihr da?

Mäein Herr hier dieſe lebt in Raſerev.
Ameltr. Esiſt nicht langer Zeit ſich zu verhalen

Per. Jch bin erfreut nun kans nicht fehlen
Daß diß Amelſtris ſey.

Aria.
Xerx. Ja ja erwurget mich!

Weil ich muß Komilden laſſen
Willich auch mit Luſt erblaſſen

Durch denletzten Todes Stich.
Ja,/ ja erwurget mich!

Ameii. Undanckbarer Du tvilt Romilden lieben:

Ameſtris ſuchſtu zu betruben
Die dich geliebt ſo inniglich.

Xerx. Ja ja erwurget mich.
Ameſt. Neinxyich will ſterben du ſolt leben.

Du haſt im leben meine Treu verſchmaht.
Es mag' auch mein erblaſte Leiche ſpubren
Wie weit bey dir die Grauſamkeit noch geht.

Lerx. (Hier muß ein Tieger ſich erbarmen!)

Ameſt. Solebe dann ichkan der Welt
Ein Beyſpiel von der Treu und du der Untreu geben.

Komm Tod du ſolt mir Armen
(Will ſich erſtechen.

Xerx. Ach! haltet ein! Wo die Amelſtris fallt
Muß ich das Leben auch verlieren.

Ameſt. Liebt ihr mich wieder. Rerx. Ja. Doch ich verdien es nicht
Daß mich beſtrahlen ſoll dein ſchones Augen-Licht

Arſ. „OFreuden  Blick
Stoß nur indieſes Hertz Per. )O ſuſſer Troſt »vor mich.

Arilt.  QWunder Fall)
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Ameſt. Wegkalter Stahl. Es ſollen keine Wunden

Als Amor deine ſeyn empfunden.

2ee à 2. So gib mir die zurſepute Hand.Rerx.

Wir werden Xerxes Ruhm allzeit erheben.

Xerx. Undiihr kont hie die Treu Ameſtris ſchauen.

Wir machen ſie in Oſt und Weſt bekandt.

Adel. Mich haſt das Gluck ich will ihm nimmer trauen.

Khor. J

Beſtendigkeit weiß alle Sachen 2
Am Ende gut zu machen.Wer glucklich wunſcht zu ſeyn

Muß dulden hoffen leiden J
So ſchiffet er mit xreuden.fe 5*Zuletzt im Haafen ein. Ma Capo.
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